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TÄTIGKEITSBERICHT DER 
UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK LEIPZIG 2010
I. DIE UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 2010
Anfang 2010 beendete die Universitätsbibliothek ihre 
Ausstellung in der Public Library von Houston (Texas), 
der Partnerstadt von Leipzig. Damit waren die Aktivi-
täten im Rahmen der 600-Jahrfeier der Universität 
auch im Ausland abgeschlossen. Natürlich werben die 
Ausstellungen der UB Leipzig weiterhin für den bedeu-
tenden Bestand und seine Erforschung (s. u. VIII). Aber 
sie tun es vorerst vor allem am Ort, in Leipzig. Dort er-
laubt übrigens der seit Mitte 2010 bis auf Straßenniveau 
reichende Aufzug ein problemloses Betreten und Ver-
lassen der Bibliotheca Albertina auch für Gehbehinder-
te und Rollstuhlfahrer.
Den Bezug der Universitätsbibliothek zur Stadt haben 
zwei bedeutende Schenkungen im Jahre 2010 ver-
stärkt: die Skizzenbücher des Leipziger Malers Werner 
Tübke und die Sammlung der alteingesessenen Familie 
Wustmann (s. u. II). Stadt und Universität sind außer-
dem durch ein Kunstwerk in der Bibliotheca Albertina 
näher zusammengerückt: Die riesige Bleistiftzeichnung 
„Perspektive“ der ukrainischen Künstlerin Lada Na-
konechna schmückt seit Herbst 2010 den Alten Lese-
saal (s. u. IX). 
Jetzt und in Zukunft – auch chinesisch!
Die UB Leipzig besitzt Tausende von Titeln in nicht- 
europäischen Sprachen. Wir haben 2010 zusammen mit 
dem zuständigen Katalogverbund des SWB technische 
Lösungen gefunden, chinesische Werke auch in origi-
naler Schrift anzuzeigen: Es sind mittlerweile 20.000 
Werke – der größte Bestand dieser Art in Deutschland. 
Auch für die Titel von Werken in hebräischen Buchsta-
ben fand eine Neukatalogisierung statt: ca. 1.000 Titel 
sind nun originalschriftlich zu lesen. 
Großprojekte der UB Leipzig
Seit Jahren fördert der Freistaat Sachsen durch Mittel 
des europäischen Strukturfonds (EFRE) die Moderni-
sierung sächsischer Hochschulbibliotheken. Die UB 
Leipzig hat durch die EFRE-Finanzierung die 24-Stun-
den-Öffnung der Campus-Bibliothek mit Einführung der 
Funkchip-Technologie RFID realisiert. Sie profitiert wei-
terhin von einem durch die Landesbibliothek in Dresden 
(SLUB) geleiteten Projekt der Retrokatalogisierung: Seit 
zwei Jahren kommen jeden Tag bis zu 1.000 Titel neu in 
den elektronischen Katalog, die zuvor nur in Papierform 
verzeichnet waren. Nun gibt es ein neues EFRE-Projekt, 
federführend vorbereitet durch die UB Leipzig, zur Ent-
wicklung einer neuen Nutzeroberfläche (s. u. III).
Das liebe Geld 1
Auch 2010 war ein Jahr knapper Kassen. Die entspre-
chenden Nöte des Landes sind an die Universität wei-
tergegeben worden, diese hat den Erwerbungsetat 
der Bibliothek angegriffen. Die UB Leipzig benötigt für 
eine effektive Ressourcenbewirtschaftung jedoch einen 
gesicherten Haushalt. In allen 14 Fakultäten hat der 
Bibliotheksdirektor diese Notwendigkeit erläutert und 
Verständnis gefunden: Es geht um gute Studienbedin-
gungen und adäquate Forschungsunterstützung. Dafür 
arbeiten wir, jeden Tag.
Das liebe Geld 2
Unter den aktiven Förderern der Arbeit der UB Leipzig 
sind 2010 zwei prominente Stiftungen hervorgetreten: 
Die Carl Friedrich von Siemens Stiftung (München) 
unterstützt die Erwerbung von Monographien für eine 
große Anzahl an Disziplinen. 2010 wurde eine zweite 
großzügige Bewilligung ausgesprochen. Und die Al-
fried Krupp von Bohlen und Halbach-Stiftung hat 2010 
der UB Leipzig die finanzielle Unterstützung von fünf 
Sommerkursen zur Handschriften- und Buchkunde (bis 
2015) zugesagt. Der erste Kurs wird den mittelalter-
lichen Handschriften gelten und 2011 stattfinden. Die 
UB Leipzig schätzt sich glücklich, solche Unterstützung 
erhalten und deren Effekte an die Universität weiterge-
ben zu können.
Im März 2011
Prof. Dr. Ulrich Johannes Schneider
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II. BEDEUTENDE ERwERBUNGEN
Die Sondersammlungen der UB Leipzig sind 2010 
durch zwei bedeutende Schenkungen (Tübke und 
Wustmann) bereichert worden, eine dritte (Meiner-Ver-
lag) wurde konkret angeboten.
Die Skizzen- und Tagebücher des Leipziger Malers 
Werner Tübke (1929-2004), einem der bedeutendsten
Vertreter der so genannten Leipziger Schule, sind 
durch seine Frau Brigitte Tübke-Schellenberger 
der UB Leipzig geschenkt worden und reihen 
sich ein in die Sammlung der Zeichnungen Goe-
thes, Max Klingers und anderer Künstlerzeug-
nisse im Bestand. Der Kunsthistoriker und Leip-
ziger Professor Frank Zöllner war vermittelnd tätig.
Die vollständig überlieferten Tage- und Skizzenbü-
cher aus dem gesamten Schaffenszeitraum von 1950 
bis 2002 enthalten eine Fülle von Zeichnungen des 
Künstlers sowie zahlreiche private, zeitgeschichtliche 
und kunstphilosophische Aufzeichnungen von großem 
kunst- wie kulturhistorischem Wert. Für das Jahr 2011 
ist eine Ausstellung geplant, um diesen Schatz der Öf-
fentlichkeit zu vermitteln.
Eine zweite Sammlung historischer Natur erreichte 
Ende des Jahres 2010 die UB Leipzig durch Elke 
Wustmann, die Dokumente aus dem Besitz ihrer Fami-
lie als Depositum übergab. Dazu gehören Briefe und 
Texte von Gustav Wustmann (1844-1910), Direktor der 
Leipziger Stadtbibliothek, und seines Sohnes Rudolf 
Wustmann (1872-1916), Professor für Musikgeschich-
te und Musikschriftsteller. Die Sammlung enthält auch 
Briefe und biographische Dokumente von Mitgliedern 
anderer bedeutender Leipziger Familien, darunter 
Münzen, Silhouetten, Bücher sowie Musikdrucke und 
Musikhandschriften. In den Worten des Leiters der 
Sondersammlungen, Prof. Fuchs: „Das ist wahrschein-
lich die letzte erhaltene bedeutende Sammlung einer 
Leipziger Bürgerfamilie.“ Durch Ihre Übergabe an die 
Universitätsbibliothek bleibt der Bestand für Leipzig 
und die wissenschaftliche Forschung erhalten.
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Brigitte Tübke-Schellen-
berger beim Presseter-
min im Fürstenzimmer der 
Bibliotheca Albertina.
Elke Wustmann mit Biblio-
theksdirektor Schneider 
und Dr. Fritz König, Dezer-
nent der Universität
 Manfred Meiner, Leiter des gleichnamigen Verlags in 
vierter Generation, hat 2010 der UB Leipzig die Über-
lassung eines großen Teils seines Archivs angeboten. 
Diese sehr großzügige Geste betrifft Briefwechsel und 
Dokumente eines der wichtigsten philosophischen Ver-
lage Deutschlands, der nach der völligen Zerstörung 
der angestammten Leipziger Gebäude nach dem Krieg 
nach Hamburg gewechselt ist. Das Archiv umfasst den 
Zeitraum bis Ende der 1960er Jahre. Welche Fund-
stücke daraus zu holen sind, wird eine Ausstellung in 
wenigen Jahren zeigen können.
Übrigens ist die UB Leipzig auch anderweitig beschenkt 
worden und hat 2010 einen großen Buchbestand des 
Deutschen Kunstforum aus Paris einarbeiten können. 
Darüber hinaus kam beispielsweise eine Kinderlied-
sammlung ins Haus, ein seltener Bibeldruck aus dem 
18. Jahrhundert, diverse Portraitstiche Leipziger Pro-
fessoren – als willkommene Ergänzung der ca. 15.000 
vorhandenen Portraits – und mehrere Medaillen, u. a. 
des Universitätsjubiläums 2009.
Als Depositum ist 2010 die Altbestandsbibliothek der Is-
raelitischen Religionsgemeinde zu Leipzig in die Obhut 
der UB Leipzig gegeben worden, wo bereits die Depo-
sita der alten Leipziger Ratsbibliothek, der Kirchenge-
meinden St. Nikolai und St. Thomas sowie anderer Ein-
richtungen fachgerecht aufbewahrt werden. Der neue 
Bestand an Hebraica und Judaica, darunter prachtvolle 
Talmudausgaben des 19. Jahrhunderts, soll baldmög-
lichst bearbeitet werden.
III. NEUER KATALOG
2010 wurde im Zuge der ständig betriebenen bibliothe-
karischen Entwicklungsplanung ein großer Hebel um-
gelegt: Künftig sollen die Kataloge radikal anders – d. 
h. sehr viel besser – funktionieren. Das Mittel der Wahl 
sind suchmaschinenbasierte Technologien, die es er-
lauben, mit einer einzigen Recherche alle zur Verfügung 
stehende Medien abzufragen. Bisher muss man Bücher 
anders suchen als Datenbanken oder Zeitschriften, 
künftig nicht mehr. Die SLUB in Dresden hat im De-
zember 2010 eine kommerzielle Lösung implementiert, 
Leipzig setzt mit anderen sächsischen Hochschulbiblio- 
theken auf Open Source-Technologie, die lizenzfrei ist, 
allerdings selber entwickelt werden muss.
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Der Vorsitzende der Israelitischen Religionsgemeinde zu Leipzig, Küf Kaufmann, 
mit Cordula Reuß, Provenienzbeauftragte der UB Leipzig 
5Zur Finanzierung dient ein Antrag auf europäische 
Strukturfondmittel (EFRE), der 2010 in umfangreichen 
Konsultationen und Beratungen vorbereitet wurde, 
federführend von der UB 
Leipzig. Eine beträchtliche 
Investition der Sächsischen 
Aufbaubank (SAB) für Ent-
wicklungspersonal soll Leip-
zig und die anderen Hoch-
schulbibliotheken in die Lage 
versetzen, durch die offene 
Technologie VU-Find den 
entscheidenden Schritt von 
der aktuellen Komplexität zu 
einem umfassenden und in-
telligenten Auskunftsmittel 
über wissenschaftlich rele-
vante Inhalte zu gehen.
Einer der vielen Arbeits-
schritte zur Entscheidung für 
Open-Source-Technologie 
war im November 2010 ein 
Workshop mit dem US-ameri-
kanischen Experten Marshall 
Breeding (Vanderbilt Universi-
ty), zu dem aus ganz Deutsch-
land Experten nach Leipzig 
reisten, um mit Sachkundigen 
aus den sächsischen Hoch-
schulbibliotheken Aufwand 
und Chancen der nicht-kom-
merziellen Lösungswege aus-
zuloten. Das sächsische Projekt des aus eigener Kraft 
gebauten „neuen Katalogs“ ist insgesamt innovativ und 
wird gewiss weltweit Beachtung finden.
IV. SERVICEVERBESSERUNGEN
Service hat seinen Preis: Das bedeutet für die UB Leip-
zig beispielsweise den Verzicht auf Einnahmen durch 
Mahngebühren. Seit Einführung einer automatischen 
elektronischen Benach-
richtigung vor Ablauf der 
Leihfrist und der 24-Stun-
den Nutzung des Kassen-
automaten gab es 2010 
deutlich weniger Säumige 
– und mehr zufriedene 
Nutzer, was den Preis wohl 
wert ist.
2010 ging auch der neue 
Publikationsserver in Be-
trieb, aufsitzend auf ei-
ner gesamtsächsischen 
Datenbank, die von der 
Landesbibliothek (SLUB) 
betrieben wird. Der neue 
Server kann mehr als nur 
Dissertationen elektronisch 
veröffentlichen, und soll 
entsprechend entwickelt 
werden.
Sind Sonntagsöffnungs-
zeiten in der Bibliotheca Al-
bertina sinnvoll, wenn doch 
die Campus-Bibliothek im 
24-Stunden-Betrieb läuft? 
Es hat sich gezeigt, dass 
die Prüfungswochen im 
Februar und im Juli die beiden großen Häuser mit zusam-
men fast 1.400 Arbeitsplätzen bis zum letzten Platz füllen, 
gerade an Sonntagen. So bleibt dieser Service erhalten.
Der Publikationsserver wird in Dresden technisch geführt, 
in Leipzig von der UB verwaltet; er steht der Universität 
insgesamt zur Verfügung
Der amerikanische Experte für Bibliothekstechnologie, 
Marshall Breeding, war im November 2010 als Berater 
der UB nach Leipzig eingeladen, auch mit Unterstützung 
des amerikanischen Generalkonsulats. 
Die starke Nutzung der Campus-Bibliothek hat Anlass 
zu einer Nutzerumfrage gegeben, die von Januar bis 
April 2010 online und vor Ort durchgeführt wurde und 
in der Hauptsache große Zufriedenheit mit dem Service 
ausgedrückt hat. Vielen kleinen Problemen konnte ab-
geholfen werden. Das Klima bleibt ein Anlass für Be-
schwerden, auch wenn bauseitig große Anstrengungen 
unternommen wurden, die Luftzirkulation zu verbes-
sern, besonders in den Gruppenarbeitsräumen. Einige 
Anlagen können jedoch erst richtig laufen, wenn das 
gesamte Hauptgebäude fertig gestellt sein wird.
In der Hauptbibliothek sind neue Sicherheits-Gates 
aufgestellt worden, in Vorbereitung der Ausleihe über 
Selbstverbuchungsterminals und der Rückgabe über 
Automaten (wie schon in der Campus-Bibliothek reali-
siert). Fehlalarme durch bis dahin unterschiedliche Si-
cherungssysteme sind nunmehr passé, auch wenn das 
Offene Magazin in der Bibliotheca Albertina baulich 
erst 2012 realisiert werden wird.
V. PERSONAL
Insgesamt waren in der Universitätsbibliothek zum 
Stichtag 31.12.2010 217 Personen beschäftigt. Diese 
Personalzahl verteilt sich auf ein Vollzeitäquivalent von 
191,65 Stellen (156,15 Stellenplan, 16,5 Medizinische 
Fakultät, 8 EFRE, 9 DFG und 2 andere). Es wurden 12 
Bewerbungsverfahren mit 101 Bewerbungen durchge-
führt und 32 Initiativbewerbungen bearbeitet.
Soweit die Zahlen, hinter denen sich viele engagierte 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter verbergen, verantwort-
lich für eine komplexe Institution mit über 19 separaten 
Zweigbibliotheken. Im Herbst 2010 haben einige von 
ihnen die Initiative ergriffen, zusammen mit der Direk- 
tion den Wandel der Bibliothek in Arbeitsgruppen zu dis- 
kutieren und die Bewältigung der künftigen Aufgaben 
auf eine möglichst breite Basis zu stellen. Es geht um 
bessere Information und Kommunikation, vertikal wie 
horizontal. Auf freiwilliger Basis haben sich sieben AGs 
gegründet, aus allen Bereichen und allen Ebenen, um 
die folgenden Themen als UB-eigene Projekte zu pro-
filieren: Service, Mitarbeiterqualifikation, Umbaumaß-
nahmen Hauptbibliothek, Offenes Magazin und Frei-
handaufstellung, Umbau- bzw. Neubaumaßnahmen 
Zweigbibliotheken, Fachreferat, Medienbearbeitung.
Die Ergebnisse der Projekt-AGs werden 2011 in ei-
ner Mitarbeiterversammlung zusammengetragen und 
sollen die Entwicklungsplanung der Direktion mitbe-
stimmen helfen. Als wichtige Maßnahme in diesem 
Zusammenhang ist 2010 auch ein umfangreiches Ro-
tationsangebot insbesondere für Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter im Bereich Benutzung bzw. Service ange-
schoben worden, mit Unterstützung des Personalde-
zernats der Universität: Durch Arbeitsplatztausch (wie 
auch durch kürzere Hospitationen) soll der Erfahrungs-
austausch zwischen den Zweigbibliotheken und be-
reichsübergreifend insgesamt verbessert werden. Die 
all diesen Aktivitäten zu Grunde liegende Auffassung 
ist: Wenn die Bibliothek sich modernisiert, soll das den 
größtmöglichen Effekt für die Nutzerinnen und Nutzer 
haben. Das setzt die bestmögliche Einbeziehung und 
Beteiligung des eigenen Personals voraus.
In die gleiche Richtung gehen auch 2010 angestoßene 
Planungen, die Ausbildung der Fachangestellten zu 
verbessern sowie die Fortbildung der Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter quantitativ wie qualitativ zu verstärken. 
Dazu gehören auch Veranstaltungen mit externen Ex-
perten, wie die Workshops mit Prof. Heidrun Wiesen-
müller (Stuttgart) zur „Zukunft der Erschließung“ (22.04.) 
oder mit Marshall Breeding (Nashville) zu Katalogtech-
nologien (15.11., s. o. III).
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VI. DRITTmITTELGESTüTZTE PROjEKTE
Die im Folgenden aufgeführten 17 Projekte sind von 
der UB Leipzig entwickelt worden und werden von ihr, 
teilweise in Zusammenarbeit mit Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftlern innerhalb und außerhalb der 
Universität Leipzig, verantwortlich betreut bzw. durch-
geführt. Genannt sind nur Projekte, für die – nach Be-
gutachtung – Geld von externen Geldgebern bewilligt 
wurde.
VI.1 Neu bewilligte Projekte
Erschließung von Kleinsammlungen mittelalterlicher 
Handschriften in Sachsen und dem Leipziger Um-
land. Projekt zur Erschließung von Einzelstücken und 
Kleinbeständen im Einzugsbereich des Leipziger 
Handschriftenzentrums und in Kooperation mit dem 
Pfarrarchiv Jauernick, dem Bundesverwaltungsgericht 
Leipzig, dem Deutschen Buch- und Schriftmuseum 
Leipzig in der Deutschen Nationalbibliothek, den Leip-
ziger Städtischen Bibliotheken, dem Stadtgeschicht-
liches Museum Leipzig, der Domstiftsbibliothek Naum-
burg, dem Schloss Rochlitz, der Stiftsbibliothek Zeitz. 
Drittmittelgeber: Deutsche Forschungsgemeinschaft.
Online-Erschließung der Musikbibliothek von Carl 
Ferdinand Becker (1804–1877). Projekt in Koopera-
tion mit den Leipziger Städtischen Bibliotheken zur 
vollständigen Erschließung und Online-Präsentation 
der Bibliothek des Leipziger Organisten und Mu-
sikschriftstellers Becker. Die Katalogisierung der 
gesamten Sammlung mit Musiktheoretika, Musikdru-
cken und Musikhandschriften stellt ein für musika-
lische Literatur bisher einzigartiges Projekt dieser 
Größenordnung dar. Drittmittelgeber: Deutsche For-
schungsgemeinschaft.
7
Gelehrte Journale und Zeitungen als Netzwerke 
des Wissens im Zeitalter der Aufklärung. Projekt in 
Kooperation mit der Akademie der Wissenschaften 
zu Göttingen (federführend) und der Bayerischen 
Staatsbibliothek München zur Erschließung und Di-
gitalisierung gelehrter Zeitschriften des 18. Jahrhun-
derts, die in ihrer eminent wichtigen Funktion für die 
Entstehung der ‚aufgeklärten Wissensgesellschaft’ 
sichtbar gemacht werden. Die Ergebnisse werden 
über eine interaktive Internet-Datenbank zur Verfü-
gung gestellt. Drittmittelgeber: Union der deutschen 
Akademien und Land Sachsen.
VI.2 Verlängerungsbewilligungen 2010 für drittmittelfi-
nanzierte Projekte 
Tiefenerschließung und Digitalisierung der deutsch-
sprachigen mittelalterlichen Handschriften der 
Sächsischen Landesbibliothek – Staats- und Uni-
versitätsbibliothek (SLUB) Dresden. Projekt des 
Handschriftenzentrums an der Universitätsbibliothek 
Leipzig in Kooperation mit der SLUB zur wissen-
schaftlichen Erschließung und vollständigen Digita-
lisierung der 165 deutschsprachigen und niederlän-
dischen mittelalterlichen Handschriften der SLUB 
Dresden. Drittmittelgeber: Deutsche Forschungsge-
meinschaft.
NS-Raubgut an der Universitätsbibliothek Leipzig. 
Projekt zur Identifikation von NS-Raubgut in den 
Beständen der Universitätsbibliothek Leipzig, ein-
schließlich der Dokumentation in einer Datenbank 
und mit der Möglichkeit der Restitution. Drittmittelge-
ber: Beauftragter der Bundesregierung für Kultur und 
Medien.
8VI.3 2010 betreute Projekte 
Wasserzeichen-Informationssystem Deutschland 
(WZIS) – Aufbau eines Informationssystems für 
Wasserzeichen in den DFG-Handschriftenzentren. 
Projekt in Kooperation mit der Württembergischen 
Landesbibliothek Stuttgart, dem Landesarchiv 
Baden-Würt-temberg Stuttgart (Antragsteller), der 
Bayerischen Staatsbibliothek Mün-
chen und der Österreichischen 
Akademie der Wissenschaften als 
Teil des ‚Wasserzeichen-Informa-
tionssystems Deutschland‘. Im Rah-
men des Projekts wird die Wasser-
zeichensammlung des Leipziger 
Handschriftenzentrums, die seit 
2003 systematisch aufgebaut wird, 
online publiziert. Drittmittelgeber: 
Deutsche Forschungsgemeinschaft.
Digitalisierung, virtuelle Zusammen-
führung und digitale Bereitstellung 
des Codex Sinaiticus in Zusam-
menarbeit mit einem internationalen 
Konsortium sowie wissenschaftliche 
Erschließung des Leipziger Teils des 
Codex Sinaiticus. Das Projekt wird in 
Kooperation mit der British Library, 
der Russischen Nationalbibliothek 
und dem Katharinenkloster auf dem 
Sinai durchgeführt. Drittmittelgeber: 
Deutsche Forschungsgemeinschaft.
Digitaler Porträtindex druckgraphischer Bildnisse 
der Frühen Neuzeit. Projekt in Kooperation mit und 
unter Federführung von „Foto Marburg“ mit dem Ziel, 
druckgraphische Porträts der Frühen Neuzeit allen 
Interessierten online zugänglich zu machen. Die UB 
Leipzig steuert ca. 15.000 Stiche bei. 2010 wurde ein 
Verlängerungsantrag gestellt. Drittmittelgeber: Deut-
sche Forschungsgemeinschaft. 
Digitalisierung und Erschließung des Nachlasses des 
Nationalökonomen, Historikers und Zeitungswissen-
schaftlers Karl Bücher. Projekt in Kooperation mit dem 
Institut für Kommunikations- und Medienwissenschaft 
(federführend: Prof. Dr. A. Kutsch) zur Präsentation des 
Nachlasses des bedeutenden Gelehrten der Medien-
wissenschaft. 2010 wurde ein Verlängerungsantrag ge-
stellt. Drittmittelgeber: Deutsche Forschungsgemein-
schaft. 
Katalogisierung und exemplarspezi-
fische Beschreibung der Inkunabeln 
und Blockbücher der Universitäts-
bibliothek Leipzig und der Stadtbi-
bliothek Leipzig. Die bedeutende 
Leipziger Sammlung zur Geschichte 
des Frühdrucks in Deutschland und 
darüber hinaus setzt sich aus dem hi-
storischen Bestand der Universitäts-
bibliothek und dem Depositum der 
Stadtbibliothek zusammen und wird 
ausführlich erschlossen. Drittmittel-
geber: Fritz Thyssen Stiftung Köln.
Sondersammelgebiet Kommunika-
tions- und Medienwissenschaften, 
Publizistik. 2010 wurden ca. 2.000 
Bände an Monografien erworben und 
über 300 laufende Printzeitschriften 
betreut sowie erstmals Online-Quel-
len erschlossen. Drittmittelgeber: 
Deutsche Forschungsgemeinschaft.
Retrokonversion von konventionellen Katalogen säch-
sischer Hochschulbibliotheken. Projekt in Kooperation 
mit der Sächsischen Landesbibliothek – Staats- und 
Universitätsbibliothek (SLUB) Dresden (federführend) 
zur Konversion konventioneller Kataloge für Bestände 
zwischen 1851 und 1990 (ca. 2 Millionen Titel). Drittmit-
telgeber: Sächsische Aufbaubank.
Der Leipziger Privatgelehrte Johann Chri-
stoph Adelung ist vor allem durch sein 
„Grammatisch-kritisches Wörterbuch der 
hochdeutschen Mundart“ in die Geschichte 
eingegangen (Kupferstich aus der Portrait-
sammlung der UB Leipzig).
Inventarisierung, Katalogisierung und Digitalisierung 
der Ostrakasammlungen in Halle, Jena und Leipzig 
für das „Papyrusportal Deutschland“. Wie bereits 
die Papyri werden nun auch die Ostraka der mittel-
deutschen Teilsammlungen im Internet präsentiert, 
und zwar teilweise mit modernsten bildgebenden 3 
D-Verfahren. Drittmittelgeber: Deutsche Forschungs-
gemeinschaft.
Erforschung, datenbankgestützte Erschließung und 
digitale Präsentation der Damaszener Familienbiblio-
thek Refaiya. Projekt in Kooperation mit dem Orienta-
lischen Institut (federführend) zur Erforschung einer 
seit dem 19. Jahrhundert in der UB Leipzig aufbe-
wahrten arabisch-islamischen Privatbibliothek. Die 
mit Besitzer-, Leih- und Lesevermerken reichlich ver-
sehene Handschriftensammlung der Familie Refaiya 
ist ein beredtes Zeugnis vormoderner islamischer 
Wissens- und Lesekultur. Drittmittelgeber: Deutsche 
Forschungsgemeinschaft. 
Virtuelle Fachbibliothek Kommunikations- und Medien- 
wissenschaften, Publizistik, Film- und Theaterwissen-
schaften. Projekt der UB Leipzig (federführend) in 
Kooperation mit der Universitätsbibliothek Frankfurt 
am Main, der Hochschule für Film und Fernsehen 
Potsdam und der Hochschule für Musik und Theater 
in Leipzig. Drittmittelgeber: Deutsche Forschungsge-
meinschaft.
Nutzung der RFID-Technik zur Automatisierung stan-
dardisierter Bibliotheksprozesse und zur Erweiterung 
des Service der Universitätsbibliothek Leipzig. In 
der Campus-Bibliothek wird mit dieser Technik der 
24-Stunden-Betrieb gewährleistet; sie wird sukzes-
sive auch in anderen großen Zweigbibliotheken der 
UB Leipzig eingeführt. Drittmittelgeber: Sächsische 
Aufbaubank.
VI.4 2010 Abgeschlossene Projekte
Erschließung der lateinischen mittelalterlichen Hand-
schriften der HAAB Weimar: Lateinische Quarthand-
schriften. Projekt des Handschriftenzentrums der 
Universitätsbibliothek Leipzig in Kooperation mit der 
Herzogin Anna Amalia Bibliothek Weimar. Drittmittel-
geber: Deutsche Forschungsgemeinschaft.
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Ostraka sind beschriebene Tonscherben, die in Leipzig katalogisiert, aber auch 
durchleuchtet werden, dank der Kooperation mit Prof. Dr. Klaus Bente vom Institut 
für Mineralogie, Kristallographie und Materialwissenschaft der Universität Leipzig
VII. VERÖffENTLICHUNGEN
VII.1 Veröffentlichung der UB Leipzig
Abraham David; Anke Költsch; Stephan Wendehorst: 
Leipziger Judentümer in Stadt und Universität, hg. v. 
Ulrich Johannes Schneider. – Katalog zur Ausstellung 
in der Bibliotheca Albertina vom 13. Januar – 25. April 
2010. – Leipzig: Universitätsbibliothek Leipzig, 2010. – 
77 S.: Ill. (Schriften aus der Universitätsbibliothek Leip-
zig; 19)
Reinhold Scholl: Vergraben – Verloren – Gefunden – 
Erforscht. Papyrusschätze in Leipzig, hg. v. Reinhold 
Scholl. – Katalog zur Ausstellung in der Bibliotheca 
Albertina 18. Juni – 26. September 2010. – Leipzig: 
Universitätsbibliothek Leipzig, 2010. – 80 S.: Ill., Karte 
(Schriften aus der Universitätsbibliothek Leipzig; 20)
VII.2 Veröffentlichungen der UB Leipzig im Magazin 
„Bibliotheken in Sachsen“
Heft 1: J. Lazarus: E-only. Elektronische Zeitschriften in 
der UB Leipzig (S. 20-25); A. Märker: „Wie die Zinnsol-
daten“. Altbestandspflege durch Magazinverdichtung 
in der UB Leipzig (S. 53); U. J. Schneider: Leipziger 
Judentümer in Stadt und Universität. Der neue Ausstel-
lungsraum der Bibliotheca Albertina besteht seine Be-
währungsprobe (S. 56-57).
Heft 2: J. Lazarus: RDA und GND. Die Zukunft des Ka-
talogisierens (S. 96-97); C. Reuss: NS-Raubgut. Pro-
venienzrecherche an der UB Leipzig (S. 112-113); N. 
Quenouille, R. Scholl: Scherben bringen Glück. Digitale 
Präsentation der mitteldeutschen Ostrakasammlungen 
im „Papyrusportal Deutschland“ (S. 120-121); R. Scholl: 
Vergraben, Verloren, Gefunden, Erforscht. Papyrus-
schätze in der UB Leipzig (S. 128-129).
Heft 3: C. Mackert: Kaum beachtete Preziosen. Neue 
Erkenntnisse zur Leipziger Buchmalerei des 15. Jahr-
hunderts (S. 150-153); C. Mackert: Tage- und Skiz-
zenbücher Werner Tübkes: ein Geschenk an die UB 
Leipzig (S. 179); C. Mackert: Papier als historische In-
formationsquelle. An der UB Leipzig haben die Arbei-
ten im DFG-Kooperationsprojekt „Wasserzeichen-Infor-
mationssystem“ begonnen (S. 186-189). 
Heft 4: A. Märker: Dem Notfall die Stirn bieten. Auf dem 
Weg zu einem Notfallverbund Leipziger Archive und 
Bibliotheken (S. 225); M. Eifler: Mittelalterliche Hand-
schriften im klassischen Weimar. Abschluss eines Er-
schließungsprojektes am Handschriftenzentrum der 
Universitätsbibliothek Leipzig (S. 236-239); 
C. Mackert: Ein reicher Fundus für Neuentdeckungen. 
Start für ein DFG-Projekt zur Erschließung mittelalter-
licher Klein(st)bestände in Sachsen und dem Leipziger 
Umland am Handschriftenzentrum der UB Leipzig (S. 
250-253); C. Reuß: Altbestände der Israelitischen Reli-
gionsgemeinde. Depositum an die UB Leipzig überge-
ben (S. 258-259).
VII.3 Veröffentlichungen von Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern der UB Leipzig (Auswahl)
Charlotte Bauer: Arbeiten rund um die Uhr, in: BuB 62/3 
(2010), S. 256-258; Charlotte Bauer (mit Ute Stephan): 
Tag und Nacht in die Bibliothek – Wie aus einer Biblio-
thek der 1970er Jahre an der Universität Leipzig ein 
moderner Lernort wurde, in: B.I.T. Online 13/3 (2010), 
S. 315-320.
Thomas Thibault Döring: Von der Knospenstaude zur 
Tugendrolle: Der Wandel der Einbandgestaltung um 
1520 am Beispiel der Werkstatt K 105, in: Flachware 
– Fußnoten der Leipziger Buchwissenschaft, hg. v. E. 
Henze, Leipzig 2010, S. 115-128.
Thomas Fuchs: Christian Wolff und das China-Bild der 
Aufklärung, in: Christian Wolff und die europäische Auf-
klärung, hg. v. J. Stoltzenberg, O.-P. Rudolph, Hildes-
heim 2010, S. 397-410.
Peter König: Die Völkerkunde in der Buchstadt Leipzig, 
in: Auf der Suche nach Vielfalt: Ethnographie und Geo-
graphie in Leipzig, hg. v. C. Deimel, Leipzig 2009, S. 
413-425 / (mit C. Reuß): Die Thorarollen zu Leipzig – 
Eine bibliothekarische Spurensuche, in: Jahrbuch des 
Simon-Dubnow-Instituts 9 (2010), S. 85-95.
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das Stottern in Gedanken. Gegen die Begriffsgeschich-
te, in: Eine Typologie der Formen der Begriffsgeschich-
te, hg. v. Marco Sgarbi, R. Pozzo, Hamburg 2010, S. 
125-132 / Über die Rolle der Bibliotheken in einer di-
gitalisierten Welt, in: 2020 – Gedanken zur Zukunft des 
Internets, hg. v. H. Burda, M. Döpfner, B. Hombach, J. 
Rüttgers, Essen 2010, S. 165-170.
Reinhold Scholl: La collection de papyrus et d‘ostraca 
de la bibliothèque universitaire de Leipzig, in: La revue 
de la Bibliothèque nationale et universitaire de Stras-
bourg 2 (2010), S. 58-63 / Vergraben, Verloren, Gefun-
den, Erforscht. Papyrusschätze in Leipzig. Katalog zur 
Ausstellung Universitätsbibliothek 18. Juni – 26. Sep-
tember 2010, hg. v. R. Scholl, Leipzig 2010 / (mit D. 
Colomo, L. Popko, M. Rücker): Die älteste Weltchronik, 
Europa, die Sintflut und das Lamm, in: Archiv für Pa-
pyrusforschung 56/1 (2010), S. 1-25, Taf. I-IV; (mit N. 
Quenouille): „...Heureka...“ oder die Geschichte der Pa-
pyrussammlung: Erwerbung und Erforschung, in: ebd. 
S. 6-9.
Ute Stephan: 24/7 oder: Die geschrumpfte Theke. 
Mutige Umdenkungsprozesse während der Sanie-
rung der Campus-Bibliothek der UB Leipzig, in: Bibli-
otheken heute! Best Practice bei Planung, Bau und 
Ausstattung, hg. v. P. Hauke, K. U. Werner, Bad Hon-
nef 2011, S. 111-119 / (mit Charlotte Bauer): Tag und 
Nacht in die Bibliothek – Wie aus einer Bibliothek der 
1970er Jahre an der Universität Leipzig ein moderner 
Lernort wurde, in: B.I.T. Online 13/3 (2010), S. 315-
320.
Frank-Joachim Stewing (Mitherausgeber): Durchs 
Wort sollen wir gewinnen. Die Rudolstädter Median-
bibel von 1541, hg. v. V. Kunze, J. Schilling, F.-J. Ste-
wing, Kranichfeld 2010 / Das Waldgebiet des Zeitzer 
Forstes im Mittelalter, in: Der Zeitzer Forst – Natur und 
Nutzung. Geschichte einer Landschaft, hg. v. M. Un-
ruh, Zeitz 2010, S. 284-295 / „Sicut in indulgentiis da-
tis ex parte et ad instantiam regis Cipri per Nicolaum 
quintum …“ – Eine Quelle zum frühen Buchdruck von 
1473, in: Flachware – Fußnoten der Leipziger Buchwis-
senschaft, hg. v. Eyk Henze, Leipzig 2011, S. 99-113. 
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Christoph Mackert: „Musica est ars ex septem liberali-
bus una“ – Musiktheoretische Texte in mittelalterlichen 
Handschriften aus Leipziger Universitätsgebrauch, in: 
600 Jahre Musik an der Universität Leipzig, hg. v. E. 
Fontana u. a., Dössel 2010, S. 21-31 / Reigen der Mu-
sen im Brunnen der Weisheit. Die Zierseite für das Win-
tersemester 1512/13 im ersten Matrikelbuch der Leip-
ziger Universität, in: Universitätsjournal Leipzig 2010, 
Heft 3, S. 8 / (mit A. Pataki): Malschichten-Konsolidie-
rung am ‚Leipziger Machsor‘. Zur Sicherung der Buch-
malereien in einer Zimelie der jüdischen Kultur aus dem 
deutschen Mittelalter, in: Journal of Paper Conservation 
11 (2010), S. 15-20.
Nadine Quenouille: „...Deine Frau wird bei Dir aushar-
ren bis zum Greisenalter...“ Religion und Magie, in: Pa-
pyrusschätze in Leipzig, Leipzig 2010, S. 52-57 / (mit 
R. Scholl): „...Heureka...“ oder die Geschichte der Pa-
pyrussammlung: Erwerbung und Erforschung, in: ebd. 
S. 6-9.
Cordula Reuß: Projekt „NS-Raubgut an der Universi-
tätsbibliothek Leipzig“, in: BIBLIOTHEK. Forschung 
und Praxis 34/1 (2010), S. 81-82 / (mit P. König): Die 
Thorarollen zu Leipzig: Eine bibliothekarische Spu-
rensuche, in: Jahrbuch des Simon-Dubnow-Instituts 9 
(2010), S. 85-95. 
Ulrich Johannes Schneider: Was bedeutet die Virtua-
lisierung der Textwelten, besonders für Bibliotheken?, 
in: Nationale Verantwortung für kulturelle Überliefe-
rung, hg. v. B. Dugall, A. Hausinger, Frankfurt am Main 
2010, S. 145-154 / Remarques sur la systématisation 
du savoir dans la seconde moitié du XVII Ie siècle, 
in: Göttingen vers 1800, hg. v. H. E. Bödeker, P. Bütt-
gen, M. Espagne, Paris 2010, S. 87-104 / Schicksale 
einer Handschrift. Der ‚Codex Sinaiticus‘ aus dem 4. 
Jahrhundert entsteht neu im Internet, in: Zeitschrift für 
Bibliothekswesen und Bibliographie (57/2) 2010, S. 87-
94 / Books as Machines of Knowledge, in: Intellectual 
News 16 (2010), S. 48-54 / Bibliothekarischer Exhibitio-
nismus? Handschriften im Internet, in: Ein neuer Blick 
auf Bibliotheken, hg. v. Ulrich Hohoff und Christiane 
Schmiedeknecht, Hildesheim 2010, S. 239-245 / Über 
VIII. DIE UB LEIPZIG IN DER ÖffENTLICHKEIT
VIII.1 Öffentliche Vorträge in der Bibliotheca Albertina
12.01. Stefan Wendehorst: Was sind Leipziger Juden-
tümer? Vortrag zur Ausstellungseröffnung „Leipziger 
Judentümer in Stadt und Universität“
26.01. Christoph Mackert: Münzschätze in der Uni-
versitätsbibliothek Leipzig und die Möglichkeiten ih-
rer Nutzung in Forschung und Lehre. Veranstaltung 
in Kooperation mit der Sächsischen Numismatischen 
Gesellschaft
11.02. Cordula Reuß/Peter König: Die Nahida-Laza-
rus-Stiftung. Schicksal einer jüdischen Stiftung an der 
Universität Leipzig in der Zeit des Nationalsozialismus
08.04. Thekla Kluttig: Ein Geschäft recht geistiger Na-
tur. Bestände Leipziger Verlage im Staatsarchiv
21.04. Detlef Döring: Präsentation des Jahrbuches 
„Stadtgeschichte 2009“ durch den Leipziger Ge-
schichtsverein 
29.04. Patrick Bazin (Lyon) im Gespräch mit Ulrich Jo-
hannes Schneider: Die gesellschaftliche Aufgabe der 
Bibliothek. In Kooperation mit dem Institut Français de 
Leipzig
11.05. Christoph Mackert: Der Buchbesitz des Leip-
ziger Dominikanerklosters – Quelle der Universitätsbi-
bliothek
20.05. Eberhard König (Berlin): Zu den Anfängen von 
Buchdruck und Buchmalerei in Leipzig. Veranstaltung 
mit dem Kunsthistorischen Institut der Universität Leip-
zig
17.06. Reinhold Scholl: Von der Wiege bis zur Bahre 
… Formulare, Formulare. Alltagsgeschichte(n) und 
Schätze auf Papyrus. Vortrag zur Ausstellungseröff-
nung „Vergraben – Verloren – Gefunden – Erforscht. 
Papyrusschätze in Leipzig“
22.06. Elmar Schenkel: Englisches Leipzig – eine Spu-
rensuche
30.06. Reinhold Scholl: Sex & Crime im antiken Ägyp-
ten
21.07. Nadine Quenouille: Magie und Zauberei in den 
Papyri
27.07. Konrad von Rabenau: Bibliotheksleitung und 
persönliche Orientierung bei Otto Glauning
25.08. Reinhold Scholl: Steuern – eine Quelle des 
Reichtums?
10.09. Margit Homann: Wenn der Kamelreiter klingelt
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Patrick Bazin (damals Lyon, inzwischen Paris) diskutiert mit Direktor 
Schneider, auf Einladung des Institut Français de Leipzig
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12.10. Jeffrey F. Hamburger (Harvard): Die Hand 
Gottes und die Hand des Schreibers – Kunstproduktion 
und künstlerische Zusammenarbeit im Kloster Arnstein. 
Veranstaltung mit dem Kunsthistorischen Institut der 
Universität Leipzig
26.10. Anneros Meischner-Metge: Gustav Theodor 
Fechner. Werk und Wirkung. Buchpräsentation zur Aus-
stellung über G. T. Fechner
11.11. U. J. Schneider: Gutenbergs 
heimliche Mitarbeiter – Die Leser. 
Vortrag zur Ausstellungseröffnung 
„Druck macht Sinn. Lesen und 
Schreiben nach Gutenberg“
16.11. Rudolf Lenz (Marburg): Ka-
talog der Leichenpredigten und 
sonstiger Trauerschriften in der UB 
Leipzig. Buchpräsentation zum Pro-
jektabschluss
28.11. Lada Nakonechna (Kiew): 
Podiumsdiskussion mit der Künstle-
rin zur Bleistiftzeichnung „Perspek-
tive“ 
08.12. Thomas Kapielski (Berlin): 
Über Ücher und Uchläden und Iblio-
theken. Vortrag zur Ausstellung „Druck macht Sinn“
15.12. Reinhold Scholl: In jenen Tagen erging ein Erlass 
des Kaisers Augustus… Papyri und die Weihnachtsge-
schichte
Darüber hinaus gab es 11 Vorträge und Lesungen im 
Rahmen von „Leipzig liest“ (18.-20.03.)
Zur „Langen Nacht der Wissenschaften“ am 24.09. 
fanden in der Bibliotheca Albertina 5 Vorträge und 
zahlreiche Aktionen wie Herstellen von Papyrusseiten, 
Beschriften von Papyri sowie 5 Führungen durch die Aus-
stellung „Vergraben – Verloren – Gefunden – Erforscht. 
Papyrusschätze in Leipzig“ statt. Dabei wurden ca. 400 
Besucher gezählt. 
VIII.2 Andere Vorträge von Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern der UB (Auswahl)
28.01. C. Mackert: Wasserzeichen 
– Wissenschaftliche Bedeutung, Be-
legsammlungen, Publikation und Prä-
sentation (Leipzig)
29.01. N. Quenouille: „Kurze Rech-
nung – Lange Freundschaft“ – Rück-
zahlung eines Darlehens (Leipzig)
02.02. U. J. Schneider: Les bibliothè-
ques et le savoir numérique (Paris)
15.03. U. J. Schneider: Bibliotheken 
als Verlage? (Leipzig)
17.03. T. Fuchs: Erschließung und Di-
gitalisierung islamischer Handschrif-
ten an der Universitätsbibliothek 
Leipzig (Leipzig)
19.03. T. Fuchs: Eine untergegangene Bibliothek. Die 
Leipziger Stadtbibliothek vor dem Zweiten Weltkrieg 
(Leipzig)
25.3. F. J. Stewing: Von Hand zu Hand. Die Besitzge-
schichte der Rudolstädter Medianbibel von 1541 (Witten-
berg)
Am 23. Juni 2010 las Friederike Mayröcker vor 
400 Zuhörern in der Bibliotheca Albertina
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10.05. T. Lindner: Aus dem Nachlass eines Reisenden 
– Der sächsische Kaufmann Richard von Carlowitz im 
China des 19. Jahrhunderts (Leipzig)
12.05. U. J. Schneider: Jöcher oder Zedler? Zwei Enzy-
klopädiemodelle der Aufklärungszeit (Zwickau)
21.05. U. J. Schneider: Was suchen Geisteswissen-
schaftler (mit Laptop) in der Bibliothek? (Mainz) 
12.06. C. Mackert: Berufsalltag 
zwischen mittelalterlichen Hand-
schriften – Handschriftenzentren 
als Beschäftigungsperspektive 
(Kiel)
18.08. N. Quenouille: La collec-
tion d’ostraca de la bibliothèque 
de l’Université de Leipzig (Genf)
19.8. R. Scholl: Textmining und 
Papyri (Genf)
09.09. A. Märker: Bestandserhal-
tung in der Ausbildung (Dresden)
09.09. U. J. Schneider: How 
Books organized traditional 
and newly acquired Knowledge 
(1500-1800) (Nashville)
16.09. U. J. Schneider: Herme-
neutics and Dialectics in Michel Foucault (Atlanta)
17.09. M. Eifler: Bibliothek und Einbandwerkstatt des 
Erfurter Petersklosters im 15. und frühen 16. Jahrhun-
dert (Gotha)
23.09. C. Mackert: Die Leipziger Textsammlung Ms 
1279 und die Schriftproduktion eines Leipziger Augu-
stinerchorherren ca. 1450 bis ca. 1465 (Fribourg)
25.09. U. J. Schneider: Produktionsformen vernetzten 
Wissens von der Aufklärung bis heute (Leipzig)
02.11. A. Märker: Bestandserhaltung in der Ausbildung 
(Berlin)
04.11. U. J. Schneider: Kultur des Lesens – zum Umbruch 
der Bibliothekslandschaft im digitalen Zeitalter (Berlin)
04.11. C. Mackert: Wertschätzung 
und Umwertung kodikaler Über-
lieferung. Exemplarische Fälle 
aus dem Bestand der UB Leipzig 
(Wolfenbüttel)
18.11. U. J. Schneider: Deep Linking 
1750: Das Universal-Lexicon im 
Volltext (Wolfenbüttel)
19.11. R. Scholl: Upon Slavery in 
Ptolemaic-Roman Egypt (War-
schau)
24.11. U. J. Schneider: Die Biblio-
thek der Zukunft (Halle)
02.12. F. J. Stewing: Die ältesten 
Leipziger Studienbücher von 1410 
(Leipzig)
10.12. T. T. Döring: Nachdruck Wit-
tenberger Bibelausgaben durch 
Nikolaus Wolrab in Leipzig (Zeitz)
10.12. T. Fuchs: Die Acta Lutherorum in der Leipziger Uni-
versitätsbibliothek (Zeitz)
10.12. F. J. Stewing: Bucheinzeichnungen Luthers in Ex-
emplaren der Medianausgabe von 1541 (Zeitz)
Der Artikel von U. J. Schneider in der Süddeutschen Zei-
tung vom 2.3.2010  (Ausschnitt) hat eine breite Diskussion 
über die „Deutsche Digitale Bibliothek“ in Gang gebracht.
VIII.3 Ausstellungen
13.01. – 25.04. „Leipziger Judentümer in Stadt und 
Universität“, kuratiert von Abraham David (Jerusalem), 
Anke Kötsch (Halle) und Stefan Wendehorst (Wien)
27.04. – 15.06. „Robert Schumann zum Gedenken“, ku-
ratiert von Annegret Rosenmüller (Zwickau)
18.06. – 26.09. „Vergraben – Verloren – Gefunden – 
Erforscht. Papyrusschätze in Leipzig“, kuratiert von R. 
Scholl (Leipzig), in Verbindung mit dem Institut für alte 
Geschichte der Universität Leipzig
28.09. – 07.11. „Fechners Psychophysik“, kuratiert von 
Andreas Baranowski (Leipzig)
12.11.2010 – 13.02.2011 „Druck macht Sinn. Lesen und 
Schreiben nach Gutenberg“, kuratiert von U. J. Schnei-
der, in Verbindung mit Studierenden der Kommunika-
tions- und Medienwissenschaften sowie der Kulturwis-
senschaften
VIII.4 Beteiligung an anderen Ausstellungen
Für folgende auswärtige Ausstellungen lieferte die UB 
Leipzig Objekte:
„Bachs Passionen zwischen Lutherischer Tradition und 
italienischer Oper“, Eisenach, 21.03.- 28.02.2011 (1 Druck)
„Amazonen“, Speyer, 05.09.2010-13.02.2011 (2 Drucke)
„WeltWissen. 300 Jahre Wissenschaften in Berlin“, Berlin, 
23.09.2010-09.01.2011 (1 Autograph)
„Iris. Die Erfindung der Farben seit 1600“, Wetzlar, 
02.11.2010-06.03.2011 (1 Druck)
„Niederlausitzischer Methusalah“, Finsterwalde, 
05.11.2010 – 27.2.2011 (2 Drucke)
„Goethes Vater“, Frankfurt/M., 05.12.2010-27.02.2011 (1 
Autograph)
„Römische Sendungen“, Altenburg, Digitalisat angefertigt 
(1 Druck)
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Plakate der drei großen 
Ausstellungen 2010
VIII.5 Medienecho
2010 hat die UB Leipzig 20 Pressemitteilungen heraus-
gegeben; sie wurde in mindestens 215 Presseberich-
ten ausführlich behandelt (hauptsächlich anlässlich von 
Ausstellungen, Projekten, Schenkungen).
2010 gab es vier Pressekonferenzen der UB Leipzig zu 
folgenden Themen: 
17.06. Vergraben – Verloren – 
Gefunden – Erforscht. Papyrus-
schätze in Leipzig: Vorbesichti-
gung der Ausstellung mit Prof. 
Dr. Reinhold Scholl, Leiter der 
Papyrus- und Ostrakasammlung 
der UB Leipzig.
21.06. Übergabe und Vertrags-
unterzeichnung der Schenkung 
der Skizzenbücher (1950-2002) 
des Künstlers Werner Tübke 
(1929-2004): Präsentation mit 
Brigitte Tübke-Schellenberger 
und Prof. Frank Zöllner, Dekan 
der Fakultät für Geschichte, Kunst- und Orientwissen-
schaften der Universität Leipzig.
21.07.2010 Wissenschaftliche Altbestände der Israeli-
tischen Religionsgemeinde Leipzig gehen als Deposi-
tum an die Universitätsbibliothek Leipzig: Präsentation 
mit Küf Kaufmann, Vorstandsvorsitzender der Israeli-
tischen Religionsgemeinde zu Leipzig.
11.11. Druck macht Sinn. Lesen und Schreiben nach 
Gutenberg: Vorbesichtigung der Ausstellung mit Prof. 
Dr. Ulrich Johannes Schneider, Direktor der UB Leipzig 
und Kurator der Ausstellung.
 
IX. VERSCHIEDENES
Eine Nutzerzählung in allen Zweigbibliotheken wurde in 
der Zeit zwischen Januar und April 2010 durchgeführt und 
hat das wenig überraschende Ergebnis erbracht, dass 
die großen Zweigbibliotheken erheblich bessere Nutzer-
frequenzen aufweisen als die kleinen, auch prozentual. 
Die Garderobenschränke in der Campus-Bibliothek sind 
nur noch wenig in Gebrauch, weil dort die Nutzer alles 
mit in die Lesebereiche mitnehmen können. Nun sind 
2010 auch die im angrenzenden 
Hörsaalgebäude stehenden 
Schränke reduziert worden. Sie 
nutzen der Bibliothek nicht viel, 
weil das Hörsaalgebäude schon 
um 22 Uhr schließt.
In Zeiten großer Not wird gele-
gentlich der Ruf nach Platzre-
servierungen in der Campus-
Bibliothek laut, denn immer gibt 
es einzelne Nutzer, die Arbeits-
tische durch Ablage persön-
licher Dinge ‚reservieren‘ und 
dann lange nicht erscheinen. 
Zusammen mit den Nutzern wur-
de ein pragmatischer Weg gefunden: Wer lange fern-
bleibt, muss mit einer ‚fremden‘ Besetzung rechnen.
Die Auflösung der Außenlager schreitet voran: 2010 
ist ein großer Teil der Bibliothek des Instituts für Wirt-
schaftsgeschichte an der Akademie der DDR zur Kata-
logprüfung und Einarbeitung in die Campus-Bibliothek 
transportiert worden.
Ein Erfolg war im Jahr 2010 das Sommerfest des För-
dervereins der Bibliotheca Albertina e. V., der seitdem 
stetig neue Mitglieder gewinnt. Das traditionelle Stra-
ßenfest der Leipziger Archive und Bibliotheken musste 
leider wegen Personalüberlastung ausfallen. 
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Sommerfest des Fördervereins: Hier ist Kulturbürgermeister 
Michael Faber im Gespräch mit Vorstandsmitglied Michael 
Jaenisch (HJW) und Gruppenleiter Ingo Fischer (SIB)
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2010 wurde die große Wandzeichnung vollendet, die 
die ukrainische Künstlerin Lada Nakonechna in dreimo-
natiger Arbeit anfertigte und die seitdem die Stirnwand 
des Alten Lesesaals schmückt. Das Kunstprojekt wurde 
zwischen Oktober und Dezember vor laufender Kamera 
realisiert und ins Internet übertragen. So konnten alle die 
mühevolle Arbeit des Auftrags kleinster Bleistiftstriche 
auf die bloße Wand bestaunen. Das Werk ist zugleich 
ein Geschenk der Stadt Leipzig und anderer Sponsoren 
anlässlich von 50 Jahren Städtepartnerschaft zwischen 
Kiew und Leipzig. Die „Perspektive“ gehört nun ganz 
den stillen Arbeitern im Alten Lesesaal, die den zarten 
Ausblick in eine Landschaft (mit Bücherregalen!) in ih-
ren Denk- und Lesepausen genießen können.
Nach starkem Schneefall kamen im Dezember zwei 
Nutzer auf Skiern in die Bibliotheca Albertina und muss-
ten dort feststellen, dass ihre Laufbretter zu groß für die 
Garderobeschränke waren. Nach kurzer allgemeiner 
Überraschung hat der Pförtner die Geräte bewacht. Die 
Gehwege wurden geräumt, bevor das Beispiel Schule 
machen konnte ...
X. AUSBLICK 
Die nächste Etappe der bibliothekarischen Arbeit im 
Verbund der sächsischen Hochschulbibliotheken gilt 
der Vorbereitung eines neuen Managementsystems, 
dem Herzstück der Medienverwaltung. Auch dafür soll 
ein Antrag auf europäische Strukturfondmittel (EFRE) 
gestellt werden.
Die UB Leipzig plant für ihre vier größeren Häuser je-
weils einen Eltern-Kind-Raum, um die Betreuung von 
Kleinkindern zu erleichtern. Sie sollen in den Eingangs-
bereichen von Bibliotheca Albertina, Campus-Biblio-
thek, Zentralbibliothek Medizin/Life Sciences (geplant 
für 2012) und Bibliothek Erziehung/Sport (geplant für 
2013) untergebracht werden. Sponsoren werden noch 
gesucht.
Engel, gelandet: Die originale Attikagruppe über dem Portal der Bibliotheca 
Albertina bezog ein bleibendes Domizil im Garten, nachdem eine bruchsichere 
Kopie auf dem Dach installiert wurde.
Die ukrainische Künstlerin 
Lada Nakonechna arbeitet 
von Oktober bis Dezember 
2010 an der großen Wand-
zeichnung „Perspektive“ 
im Alten Lesesaal.
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Bibliotheksbenutzung 2008 2009 2010
Aktive Entleiher (1) 26.279 29.565 29.512
Studierende der Universität 25.719 26.165 28.333
Standorte (inklusive Medizin) 26 24 19
Öffnungstage im Jahr (nur Hauptbibliothek) 306 303 310
 davon Sonntage (nur Hauptbibliothek) 10 12 10
Öffnungstage im Jahr (nur Campusbibliothek im 24/7-Betrieb) 354
Öffnungsstunden Rechtswissenschaften pro Woche 84 84 84
Öffnungsstunden Hauptbibliothek pro Woche 74 79 79
Öffnungszeiten Sondersammlungen pro Woche 39 41 40
Leser Sondersammlungen 2.528 1.950 3.050
Entleihungen außer Haus 891.939 943.955 1.028.650
Entleihungen in den Lesesaal (nur Hauptbibliothek) 68.470 65.334 60.771
Entleihungen in den Sondersammlungslesesaal (2) 4.360 2.987 2.700
Online Zugriff auf Medien und Kataloge 13.145.057 13.844.296 16.398.167
 darunter Online Katalog 6.611.311 7.273.713 8.647.459
 darunter Elektronische Zeitschriften 1.227.311 1.442.589 1.947.225
 darunter Website der UB 4.452.945 4.892.321 5.375.051
Fernleihbestellungen aktiv / gebend 41.857 35.357 41.505
 davon positiv bearbeitet 25.609 25.397 24.418
 In Prozent 61,2% 71,8% 58,8%
Fernleihbestellungen passiv / nehmend 19.413 20.533 19.234
 davon positiv bearbeitet 18.495 19.535 17.399
 In Prozent 95,3% 95,1% 90,5%
Rechercheaufträge erledigt (schriftliche Anfragen) 2.048 2.155 2.589
Nutzerschulungen 414 259 398
Reproduktionen / Digitalisate der Fotostelle 65.276 89.569 198.155
Einbände erneuert 1.612 1.639 1.580
Bände repariert 5.846 2.716 3.197
X. STATISTISCHE KENNZAHLEN füR 2010
(1) Als Aktive Entleiher werden Benutzer gezählt, die mindestens inmal im Jahr eine Entleihung vornehmen. 
     Benutzer der umfangreichen Präsenzbestände sind nicht erfasst.
(2) Seit Herbst 2009 erhöhter Anteil an digitalen Präsentationen von Handschriften.
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Erwerbung und Erschließung 2008 2009 2010
Zugang konventionelle Medien 71.898 67.780 54.175
  davon Kauf 42.734 39.593 33.473
  davon Geschenk, Tausch 29.847 24.786 20.702
Ausgesonderte Bücher 29.753 25.888 27.987
Laufende Zeitschriftenabonnements (gedruckt) 6.068 4.362 4.030
Ausgaben laufende Zeitschriftenabonnements (gedruckt) (€) 1.405.838 731.874 555.250
Bestand E-Books 6.169 11.940 15.209
Laufende Zeitschriften online (ohne Datenbanken) 5.872 6.731 7.718
Ausgaben Laufende Zeitschriften (online) (€) 808.926 1.239.537 1.302.269
Katalogisierung (neue Katalogisate) (3) 160.219 205.984 174.991
Mittel für Bestandserhaltungsmaßnahmen (€) 142.896 134.579 92.851
  davon aus Haushalt (€) 44.326 43.389 12.601
  davon Drittmittel (SMWK) (€) 98.570 99.706 80.250
Erwerbungsmittel 2008 2009 2010
Erwerbungsmittel gesamt (€) 4.722.261 4.413.216 4.640.185
  davon zugewiesener Haushalt (€) 3.119.545 2.609.423 2.302.380
  davon Koalitionsmittel u.ä. (€) 973.850 957.000 831.000
  davon Konsortialmittel (€) 234.805 431.640 379.841
  davon sonstige Drittmittel (€) 394.061 415.153 1.126.964
Personal (Stand 31.12. 2010) 2008 2009 2010
Beschäftigte insgesamt 232 228 217
Personal (Stellenplan VZÄ) 176,5 176,5 172,65
 davon Klinikum (Medizin) 20,5 20,5 16,5
Drittmittelstellen 17,5 15,5 19,0
Studentische Hilfskräfte in Projekten (VZÄ) 18,07 24,39 21,39
(3) ohne externen Dienstleister
